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Vergessen Sie
Cyberhelme, 3-D-

Brillen und allen
anderen pseudo-

dreidimensio-
nalen Firlefanz.

Alles, was Sie für
echte 3-D-Darstel-
lung brauchen, ist
ein kleines Utility. 

Nie wieder platt
Schon seit Jahren mühen sich Grafik-

karten-, 3-D-Brillen und Software-
hersteller ab, die dreidimensionale Bild-
darstellung auf Monitoren zu ermögli-
chen. Alle bisherigen Ergebnisse waren
aber schlicht und ergreifend flach. Zwar
waren bei der simulierten räumlichen
Darstellung in letzter Zeit sichtbare Fort-
schritte zu verzeichnen, richtig tiefen-
wirksam fielen die Ergebnisse aber kei-
nesfalls aus.

Jetzt schaffte aber ein bislang unbe-
kanntes Entwicklerteam mit Hilfe eines
erstaunlich kleinen Programms, woran
sich die großen Firmen die Zähne ausge-
bissen haben. Deep Mon3 erlaubt ab so-
fort auf jedem Monitor eine echte dreidi-
mensionale Darstellung – von alten Mo-

nochrom-Model-
len mit bernstein-
farbenen Bildröh-
ren mal abgese-
hen.

So revolutio-
när dieses Utility
wirkt, so einfach
ist sein Grund-
prinzip: Es pro-
grammiert den
auf der Grafik-
karte befindli-
chen RAMDAC
so, daß 3-D-Sig-
nale an den Mo-
nitor gesendet
werden. Dies ge-
schieht mit Hilfe
einer undoku-
mentierten Funk-
tion („usemon-
vol“), die fast alle
Bildschirme un-
terstützen. 

Die bis heute üblichen zweidimensio-
nalen Bilder werden von drei Kathoden-
strahlen auf die Mattscheibe gezaubert.
Die neue dreidimensionale Darstellung
manipuliert diese Strahlen, so daß nicht
alle die vorderste Front der Bildröhre er-
reichen. Damit sind sie in der Lage, die
Tiefe des Monitors zu nutzen und alle
Objekte im Inneren der Bildröhre darzu-
stellen. Die perspektivische, sich nach
hinten verjüngende Form der Bildröhre
kommt dieser Art der räumlichen Darstel-
lung sehr entgegen. 

LC-Bildschirme werden in der aktuel-
len Version noch nicht unterstützt. Die

Entwickler arbeiten jedoch an einem auf-
steckbaren Modul für Notebooks, um
auch deren Bildschirmen das nötige Vo-
lumen zu verschaffen.

Der neue 3-D-Modus hat auch erfreu-
liche Nebeneffekte. Zum einen wird da-
durch Strom gespart, da für die weiter im
Hintergrund dargestellten Objekte eine
niedrigere Beschleunigungsspannung in
der Elektronenkanone erforderlich ist.
Außerdem sinkt bei allen Monitoren in
diesem Modus aufgrund der teilweise
deutlich niedrigeren Spannungen die
Strahlenemission erheblich. 

Eine unabhängige Kommission hat
sich dieses Themas angenommen und 
innerhalb kürzester Zeit eine Norm zur
Strahlungsarmut von Monitoren defi-
niert, die den neuen 3-D-Modus berück-
sichtigt. Manche Monitorhersteller ha-
ben dieser bei Redaktionsschluß noch
nicht offiziell verabschiedeten Norm be-
reits bei der Entwicklung ihrer neuesten
Modelle Beachtung geschenkt und eine
entsprechende Zertifizierung beantragt.

Achten Sie also beim Kauf eines neuen
Monitors darauf, daß er strahlungsarm
ist nach IFDD 1.4 (Imbezile Fatuität der
dreidimensionalen Darstellung). Fragen
Sie im Zweifelsfall Ihren Händler oder
den Hersteller, ob der Bildschirm diese
Norm erfüllt.

Wichtig sind auch die Maße des Moni-
tors, aus denen Deep Mon3 das zur Ver-
fügung stehende Volumen der Bildröhre
berechnet. Höhe, Breite und Tiefe Ihres
Bildschirms müssen Sie nach dem Start
des Programms per Hand eingeben. Alle
erforderlichen Daten entnehmen Sie dem
Handbuch Ihres Monitors.

Die automatische Erkennung des Bild-
schirmvolumens wurde in der aktuellen
Version aus dem Utility entfernt, da sie
bei Testläufen drei Monitore zu groß ein-
schätzte und zwei dieser Bildschirme an
der Rückseite des Gehäuses von den fehl-
geleiteten Elektronenstrahlen leicht ange-
schmort wurden. Das dritte Exemplar
sowie zwei Lautsprecherboxen, die sich
gerade in der näheren Umgebung aufhiel-
ten, überlebten den Testlauf nicht.

Die eingeschränkte Sharewareversion
des Programms Deep Mon3 finden Sie 
im CHIP-Forum von Compuserve und 
in der Sektion CHIP der CEUS-Mail-
box. Ein „3-D“-Bildschirmschoner befin-
det sich noch in der Betaphase.
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